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[bookmark: _Toc242802472]1	Vorbemerkungen
Bitte lesen Sie den Leitfaden zur Erstellung des Angebotes sowie die Anlagen sorgfältig durch. Darüber hinaus werden Sie gebeten, unmittelbar die Vollständigkeit der Unterlagen zu überprüfen.
Das Verfahren wurde dem Amt für amtliche Veröffentlichungen der EU zur europaweiten Bekanntmachung übersandt. Die Vergabebekanntmachung ist auf der Homepage http://ted.europa.eu abrufbar.
Der Umfang und die Ausgestaltung der zu vergebenden Leistungen bestimmen sich nach diesem Leitfaden sowie dessen Anlagen, insbesondere den Preisblättern (Anlage 3a bis 3c zum Verfahrensleitfaden) und den Vertragsentwürfen (Anlage 4a bis 4c zum Verfahrensleitfaden).
Zur Abgabe eines Angebots ist zwingend das als Anlage 1 beiliegende Angebotsformular auszufüllen.
Das Angebot ist in deutscher Sprache abzufassen. Die Verfahrenssprache ist ausschließlich deutsch.
Die Ihnen vorliegenden Unterlagen dürfen nur im Rahmen dieser Ausschreibung verwendet werden. Eine weitergehende anderweitige Nutzung – gleich welcher Art – ist an die schriftliche Zustimmung des Auftraggebers gebunden. 
[bookmark: _Toc242802473]2	Vergabestelle / Terminologie / Berater
[bookmark: _Toc242802474]2.1	Vergabestelle
Auftraggeber und Vergabestelle ist der Kreis Recklinghausen.
Weitere Informationen zum Auftraggeber erhalten Sie unter
https://www.kreis-re.de/Inhalte/index.asp. 
[bookmark: _Toc242802475]2.2	Terminologie
Der Kreis Recklinghausen wird in diesem Leitfaden sowie dessen Anlagen gleichbedeutend auch als „Auftraggeber“ oder „Vergabestelle“ bezeichnet. 
[bookmark: _Toc144818040]Die Bieter werden gleichbedeutend auch als „Unternehmer“ oder „Auftragnehmer“ bezeichnet. Auftraggeber und Auftragnehmer werden gemeinsam auch als „Parteien“ und „Vertragspartner“ bezeichnet.
[bookmark: _Toc242802476]3	Anzubietende Leistungen
[bookmark: _Toc242802477]3.1	Gegenstand der Leistung
Der Kreis Recklinghausen schreibt den
hybriden und physischen Postversand sowie den Versand von Päckchen und Paketen
im Rahmen eines europaweiten Vergabeverfahrens aus.
Die vergabegegenständlichen Leistungen umfassen insbesondere die Abholung, Frankierung sowie die bundesweite und internationale Beförderung und Zustellung von Postsendungen aller Art des Auftraggebers (physischer Postversand). Bei der physischen Zustellung von Postsendungen sind insbesondere gewöhnliche Briefsendungen bis zu einem Einzelgewicht von 2.000 Gramm sowie Postzustellungsaufträge umfasst. 
Zudem umfasst die vergabegegenständliche Leistung Ausdruck, Falzung, Kuvertierung, Frankierung sowie die bundesweite und internationale Beförderung und Zustellung von Postsendungen aller Art des Auftraggebers, die über einen digitalen Postausgang an den Auftragnehmer übermittelt werden (hybrider Postversand).
Außerdem erfasst ist der Versand von Päckchen und Paketen.
Die vergabegegenständlichen Leistungen werden in drei Losen vergeben: 
· Los 1: Physischer Postversand
Abholung (Physischer Postausgang), Frankierung, Beförderung und physische Zustellung von Postsendungen bis 2000 g (gewöhnliche Briefsendungen national und international, Einschreibesendungen, Nachnahmesendungen) und Postzustellungsaufträgen (PZA und ePZA).

· Los 2: Hybrider Postversand
Digitale Übermittlung der Ausgangspost an den AN (Digitaler Postausgang); Ausdruck, Falzung, Kuvertierung, Frankierung sowie Beförderung und Zustellung von Postsendungen bis 2000 g (gewöhnliche Briefsendungen national und international, Einschreibesendungen, Nachnahmesendungen) und Postzustellungsaufträgen (PZA und ePZA). 

· Los 3: Physischer Versand von Päckchen und Paketen
Physische Abholung, Frankierung, Beförderung und Zustellung von Päckchen und Paketen (national und international)
Die Bieter dürfen auf alle Lose bieten. Eine Angebotslimitierung oder Zuschlagslimitierung ist nicht vorgesehen. 
Der überwiegende Teil der Post (rund 85 Prozent) geht an Empfänger im Kreis Recklinghausen.
Die Einzelheiten zu den zu erbringenden Leistungen ergeben sich aus den Preisblättern (Anlage 3a bis 3c zum Verfahrensleitfaden) sowie den Vertragsentwürfen (Anlage 4a bis 4c zum Verfahrensleitfaden).
[bookmark: _Toc242802478]3.2	Vertragszeitraum und Verlängerungsoptionen
[bookmark: _Hlk194571445]Die ausgeschriebenen Leistungen der jeweiligen Lose sind im Zeitraum vom 1. Februar 2027 bis 31. Januar 2029 (Grundlaufzeit) zu erbringen. Es bestehen je Los zwei einseitige Verlängerungsoptionen zugunsten des Auftraggebers um jeweils ein Jahr bis 31. Januar 2030 (erste Verlängerungsoption) und 31. Januar 2031 (zweite Verlängerungsoption). Die Verlängerungsoptionen können für jedes Los unabhängig voneinander ausgeübt werden.
[bookmark: _Toc242802479]3.3	Umfang der zu erbringenden Leistungen
Das Sendungsvolumen für die einzelnen Postsendungen (Standard-, Kompakt-, Groß- und Maxibrief usw.), welche in den Preisblättern (Anlage 3a bis 3c zum Verfahrensleitfaden) genannt sind, dient lediglich der Orientierung (Postaufkommen aus dem Jahr 2025: rund 617.000 Briefsendungen). Der Auftraggeber weist darauf hin, dass die tatsächliche Anzahl der Postsendungen sowohl hinsichtlich ihrer Menge als auch hinsichtlich ihrer Zusammensetzung Schwankungen unterliegt. Der Auftraggeber kann daher für die Leistungserbringung kein bestimmtes Auftragsvolumen und keine bestimmte Zusammensetzung der Postsendungen zusagen und insbesondere keine Mindest- oder Höchstmengen festlegen. Die anzubietenden Preise enthalten alle zu erbringenden Leistungen, die beim Auftragnehmer anfallen, insbesondere auch Konsolidierungsleistungen, Gestellung der erforderlichen Transportbehälter, Aufbringen von Datum / Freimachung / Frankierung, Abholung und Zustellung der Sendungen, Adressrecherche und Aktualisierung, Rücklauf bei Nichtzustellung, schriftliche Übermittlung korrigierter Adressangaben. 
Der Bieter ist verpflichtet, die ausgeschriebenen Leistungen für das gesamte Postaufkommen des Auftraggebers zu den angebotenen Entgelten zu erbringen. Weitere Zahlungen des Auftraggebers erfolgen nicht.


Hinweis: 
Der Auftraggeber weist ergänzend darauf hin, dass sich während der Vertragslaufzeit Mengenverschiebungen zwischen den Losen ergeben können, insbesondere aufgrund fortschreitender Digitalisierung, organisatorischer Änderungen, der technischen Einführung weiterer Fachverfahren oder eines veränderten Versandverhaltens. Ein Anspruch auf bestimmte Sendungsmengen oder eine bestimmte Verteilung der Sendungen auf die einzelnen Lose besteht nicht.
[bookmark: _Toc242802480]4	Angaben zum Vergabeverfahren und dessen Ablauf
[bookmark: _Toc242802481]4.1	Vergabeverfahren
Aufgrund des geschätzten Auftragswerts der zu vergebenden, in den Vergabeunterlagen beschriebenen Leistung erfolgt die Ausschreibung europaweit in einem Offenen Verfahren unter Beachtung der vergaberechtlichen Vorgaben, insbesondere des GWB sowie der VgV.
[bookmark: _Toc242802482]4.2	Hauptangebot, Nebenangebot
Die Abgabe mehrerer Hauptangebote ist unzulässig.
Nebenangebote sind nicht zugelassen.
[bookmark: _Toc242802483]4.3	Unklarheiten in den Vergabeunterlagen, Bieterfragen, zusätzliche Auskünfte
Enthalten die Vergabeunterlagen nach Auffassung des Bieters Unklarheiten, insbesondere solche, welche die Preisermittlung beeinflussen können, so hat der Bieter die Vergabestelle umgehend darauf hinzuweisen.
Der Bieter hat den Auftraggeber auf evtl. Widersprüche in den Vergabeunterlagen und die evtl. Unvollständigkeit der ausgeschriebenen Leistung unverzüglich aufmerksam zu machen.
Die Bieter haben die Möglichkeit, das Vergabeverfahren und den Leistungsgegenstand betreffende Fragen zu stellen.
Fragen zu diesem Vergabeverfahren sind über die Funktion Bieterkommunikation zu stellen 
Die Fragen sind bis spätestens 
03. Dezember 2026
einzureichen.
Die Fragen der Bieter werden gesammelt, sortiert und soweit möglich in regelmäßigen Abständen beantwortet.
Bitte beachten Sie:
Antworten zu rechtzeitig eingehenden Bieterfragen sowie aktualisierte oder weitere Unterlagen, welche sämtliche Interessenten und Bewerber im Verfahren betreffen, werden auf der Vergabeplattform zur Verfügung gestellt.
Bieter müssen sicherstellen, dass sie regelmäßig und insbesondere unmittelbar vor Abgabe ihres Angebots prüfen, ob seitens der Vergabestelle zusätzliche Informationen oder Unterlagen zur Verfügung gestellt wurden, welche für die Abgabe des Angebots zu beachten sind.
Verbindlicher Bestandteil der Unterlagen für die Angebotsphase werden die unter Bieterkommunikation veröffentlichten Antworten und Informationen. Mündliche Auskünfte und Erklärungen haben keine Gültigkeit.
[bookmark: _Toc242802484]4.4	Bietergemeinschaften, Unterauftragnehmer
[bookmark: _Toc242802485]4.4.1	Bietergemeinschaften
Geben mehrere Unternehmen ein gemeinschaftliches Angebot ab, so hat die Bietergemeinschaft eine von allen Mitgliedern unterschriebene Erklärung abzugeben. In dieser Erklärung muss die Aufgabenteilung der Bietergemeinschaft für den Auftragsfall organisatorisch dargestellt sein. Darüber hinaus sind alle Mitglieder der Bietergemeinschaft aufzuführen und der für die Durchführung des Vertrags bevollmächtigte Vertreter zu benennen. Weiterhin ist zu erklären, dass alle Mitglieder als Gesamtschuldner haften.
[bookmark: _Toc242802486]4.4.2	Unterauftragnehmer
Die Bieter sind bei Angebotsabgabe verpflichtet, die Teile des Auftrags, die sie im Wege der Unterauftragsvergabe an Dritte zu vergeben beabsichtigen, sowie, falls bereits bekannt, die vorgesehenen Unterauftragnehmer zu benennen. Vor Zuschlagserteilung kann die Vergabestelle von den Bietern, deren Angebote in die engere Wahl kommen, verlangen, die Unterauftragnehmer zu benennen, nachzuweisen, dass ihnen die erforderlichen Mittel dieser Unterauftragnehmer zur Verfügung stehen und Erklärungen zu den Ausschlussgründen nach §§ 123, 124 GWB abzugeben. Ein Unterauftragnehmer, bei dem ein zwingender Ausschlussgrund nach § 123 GWB vorliegt, muss der Bieter auf Verlangen der Vergabestelle ersetzen. Die Vergabestelle behält sich vor, die Ersetzung eines Unterauftragnehmers zu verlangen, bei welchem ein Ausschlussgrund nach § 124 GWB vorliegt. Nimmt der Bieter eine solche Ersetzung nicht oder nicht innerhalb der vorgegebenen Frist vor, führt dies zum Ausschluss des betreffenden Bieters. 
Sofern Bieter beabsichtigen, bei der Leistungserbringung teilweise auf Leistungen der Deutschen Post AG zurückzugreifen, sind für diese keine entsprechenden Erklärungen vorzulegen.
[bookmark: _Toc242802487]5	Form und Inhalt des Angebots, Fragen, Zusendung des Angebots
[bookmark: _Toc242802488]5.1	Form des Angebots
Zur Abgabe des Angebots hat der Bieter das vollständig ausgefüllte Angebotsformular (Anlage 1 zum Verfahrensleitfaden) inklusive der dort je Los genannten Anhänge D bis L mithilfe elektronischer Mittel über das Online-Vergabeportal einzureichen. Der Bieter hat im Angebotsformular sein Angebot durch Ausfüllen der gekennzeichneten Felder und Kästchen abzugeben. Änderungen des Bieters an seinen Eintragungen müssen zweifelsfrei sein.
Im Falle der Eignungsleihe ist mit Angebotsabgabe vom eignungsverleihenden Nachunternehmen durch entsprechende Verpflichtungserklärung nachzuweisen, dass dem Bieter die erforderlichen Mittel des betreffenden Unternehmens im Fall der Auftragserteilung auch tatsächlich zur Verfügung stehen.
[bookmark: _Toc23338928][bookmark: _Toc27497257][bookmark: _Toc242802489]5.2	Einreichung des Angebots
[bookmark: _Toc23338929][bookmark: _Toc27497258]Die Angebotsübermittlung hat mithilfe elektronischer Mittel über das Online-Vergabeportal Metropole Ruhr (https://www.evergabe.nrw.de/) zu erfolgen. Diese erfolgt im Projektraum über den Menüpunkt „Angebote“. 
Zur Teilnahme am elektronischen Vergabeverfahren müssen die teilnehmenden Unternehmen mindestens folgende technische Voraussetzungen erfüllen:
· Internetfähiger PC mit aktuellem Internet-Browser  (MS IE ab Version 9, MS Edge, Mozeilla Firefox sowie Google Chrome in der jeweils aktuellen Version, Apple Safari ab Version 5) 
· Java™ 2 Runtime Environment 6 (oder größer), kostenlos herunterzuladen unter https://www.java.com/de/download/
Die Angebotsunterlagen sollen im PDF-Format eingereicht werden. Abweichende, technisch lesbare und unveränderbare Dateiformate werden akzeptiert, soweit die vollständige und eindeutige Prüfung des Angebots gewährleistet ist.
Anderweitig auf elektronischem Wege übermittelte Angebote, wie z.B. per Telefax oder E-Mail sowie postalisch übermittelte Angebote sind nicht zugelassen. 
[bookmark: _Toc242802490]5.3	Angebotsfrist
Das vollständige Angebot ist gemäß den Vorgaben dieses Leitfadens bis zum 
Donnerstag, den 10. Dezember 2026, 12:00 Uhr
einzureichen.
Bis zum Ablauf dieser Frist können Angebote schriftlich geändert, berichtigt oder zurückgezogen werden.
[bookmark: _Toc242802491]5.4	Berichtigungen oder Änderungen des Angebots
Nachträgliche Berichtigungen oder Änderungen des Angebots sind nur bis zum Ablauf der Angebotsfrist möglich. Berichtigungen oder Änderungen müssen zweifelsfrei zuordenbar sein. Berichtigungen oder Änderungen, die diese Anforderungen nicht erfüllen, werden nicht gewertet. Die Wertung des Angebots erfolgt dann ohne die Berichtigungen oder Änderungen. Berichtigungen oder Änderungen sind ebenfalls ausschließlich über das unter Ziffer 5.2 genannte Portal vorzunehmen.
[bookmark: _Toc242802492]5.5	Nachforderung
Die Vergabestelle behält sich vor, die Bieter im Rahmen des vergaberechtlich Zulässigen aufzufordern, fehlende, unvollständige oder fehlerhafte unternehmensbezogene Unterlagen, insbesondere Eigenerklärungen, Angaben, Bescheinigungen oder sonstige Nachweise, nachzureichen, zu vervollständigen oder zu korrigieren, oder fehlende oder unvollständige leistungsbezogene Unterlagen nachzureichen oder zu vervollständigen.
Ein Anspruch der Bieter hierauf besteht nicht.
[bookmark: _Toc242802493]5.6	Kosten der Angebotserstellung
Für das Bearbeiten und Erstellen des Angebots wird den Bietern keine Entschädigung gewährt.
[bookmark: _Toc242802494]6.	Wertung der Angebote
[bookmark: _Toc242802495]6.1	Eignung des Bieters
Mit Angebotsabgabe ist die Eignung gemäß den Vorgaben zu Eignungskriterien in der EU-weiten Vergabebekanntmachung nachzuweisen. Die vorzulegenden Erklärungen und Nachweise ergeben sich zudem aus den Vorgaben des Angebotsformulars.
Die Eignung ist, soweit nicht anders vorgegeben, für jeden Bieter und jedes Mitglied einer Bietergemeinschaft gesondert nachzuweisen. 
Ein Bieter kann sich – auch außerhalb einer Bietergemeinschaft – zur Erfüllung der Anforderungen an sein Unternehmen anderer Unternehmen bedienen ("Eignungsleihe", vgl. § 47 VgV). Dabei kommt es nicht auf den rechtlichen Charakter der Verbindung an (z.B. konzernverbundenen Unternehmen). Das Unternehmen, dessen Fähigkeiten sich der Bieter bedient, ist mit Angebotsabgabe anzugeben. Zudem ist durch entsprechende Verpflichtungserklärung nachzuweisen, dass dem Bieter die erforderlichen Mittel des betreffenden Unternehmens im Fall der Auftragserteilung auch tatsächlich zur Verfügung stehen.
Der Bieter darf sich nur Dritter bedienen, bei welchen kein Ausschlussgrund im Sinne des § 123 GWB vorliegt. Ein Unternehmen, das das entsprechende Eignungskriterium nicht erfüllt oder bei dem ein zwingender Ausschlussgrund nach § 123 GWB vorliegt, muss der Bieter auf Verlangen der Vergabestelle ersetzen. Die Vergabestelle behält sich vor, die Ersetzung eines Unternehmens zu verlangen, bei welchem ein Ausschlussgrund nach § 124 GWB vorliegt. Nimmt der Bieter eine solche Ersetzung nicht oder nicht innerhalb der vorgegebenen Frist vor, führt dies zum Ausschluss des betreffenden Bieters.
Legt der Bieter zum vorläufigen Nachweis seiner Eignung eine Einheitliche Europäische Eigenerklärung (EEE) gemäß § 50 VgV vor, fordert die Vergabestelle den Bieter, an den sie den Auftrag vergeben will, vor Zuschlagserteilung auf, die geforderten Unterlagen beizubringen. Dies gilt auch für präqualifizierte Unternehmen.
[bookmark: _Toc242802496]6.2	Zuschlagskriterien
Der Zuschlag erfolgt losweise auf das unter Berücksichtigung der nachfolgend geschilderten Zuschlagskriterien wirtschaftlichste Angebot. Wegen der hervorgehobenen Bedeutung einer fehlerfreien Postbeförderung für eine funktionierende Verwaltung folgt die Entscheidung über den Zuschlag nicht allein dem Kriterium des „niedrigsten Preises". Vielmehr werden zusätzliche Qualitätskriterien für die Zuschlagsentscheidung durch den Auftraggeber vorgegeben. 
Die Leistungsbeschreibung enthält verbindliche Mindestanforderungen an die Leistungserbringung. Diese sind ungeachtet der nachfolgenden Zuschlagskriterien als sogenannte „Muss-Anforderungen“ zu erfüllen. 
[bookmark: _Toc459274905]Die Bewertung der Angebote erfolgt losweise anhand der nachfolgend dargestellten Zuschlagskriterien.
Zuschlagskriterien Los 1: 
· Preis		   max.	 450 Punkte
· Konzept zur Logistik, Transport 
und Leistungserbringung	        	max. 400 Punkte
· Nachhaltigkeitskonzept		   max. 150 Punkte 
Summe		max. 1.000 Punkte
Der Auftraggeber legt besonderen Wert auf eine qualitativ hochwertige, flächendeckend zuverlässige, nachhaltige und störungsarme Leistungserbringung.
Daher hat der Bieter mit seinem Angebot für Los 1 folgende Konzepte vorzulegen:
· Konzept zu Logistik, Transport und Leistungserbringung
· Nachhaltigkeitskonzept. 
[bookmark: _Toc482006947]Die angebotenen Konzepte müssen sich konkret auf die angebotenen Leistungen im Los 1 beziehen.
Bitte beachten Sie:
Die Darstellung der Konzepte sollte folgenden Umfang nicht überschreiten, um eine Vergleichbarkeit der Angebote zu gewährleisten:
· Konzept zu Logistik, Transport und Leistungserbringung: 6 DIN-A4-Seiten (12pt Schrift, 1,5 Zeilen, Schriftart „arial“)
· Nachhaltigkeitskonzept: 3 DIN-A4-Seiten (12pt Schrift, 1,5 Zeilen, Schriftart „arial“)
Zuschlagskriterien Los 2:
· Preis		   max.	 300 Punkte
· Realisierungskonzept	        	max. 550 Punkte
· Nachhaltigkeitskonzept		   max. 150 Punkte 
Summe		max. 1.000 Punkte
Der Auftraggeber legt besonderen Wert auf eine qualitativ hochwertige, flächendeckend zuverlässige, nachhaltige und störungsarme Leistungserbringung.
Daher hat der Bieter mit seinem Angebot für Los 2 folgende Konzepte vorzulegen:
· Realisierungskonzept, 
· Nachhaltigkeitskonzept. 
Die angebotenen Konzepte müssen sich konkret auf die die jeweils angebotenen Leistungen des betreffenden Loses beziehen.
Bitte beachten Sie:
Die Darstellung der Konzepte sollte folgenden Umfang nicht überschreiten, um eine Vergleichbarkeit der Angebote zu gewährleisten:
· Realisierungskonzept: 9 DIN-A4-Seiten (12pt Schrift, 1,5 Zeilen, Schriftart „arial“)
· Nachhaltigkeitskonzept: 3 DIN-A4-Seiten (12pt Schrift, 1,5 Zeilen, Schriftart „arial“)
Zuschlagskriterien Los 3:
· Preis		   max.	 450 Punkte
· Paketlogistikkonzept	        	max. 400 Punkte
· Nachhaltigkeitskonzept		   max. 150 Punkte 
Summe		max. 1.000 Punkte
Der Auftraggeber legt besonderen Wert auf eine qualitativ hochwertige, flächendeckend zuverlässige, nachhaltige und störungsarme Leistungserbringung.
Daher hat der Bieter mit seinem Angebot für Los 3 folgende Konzepte vorzulegen:
· Paketlogistikkonzept, 
· Nachhaltigkeitskonzept. 
Die angebotenen Konzepte müssen sich konkret auf die die jeweils angebotenen Leistungen des betreffenden Loses beziehen.
Bitte beachten Sie:
Die Darstellung der Konzepte sollte folgenden Umfang nicht überschreiten, um eine Vergleichbarkeit der Angebote zu gewährleisten:
· Paketlogistikkonzept: 6 DIN-A4-Seiten (12pt Schrift, 1,5 Zeilen, Schriftart „arial“)
· Nachhaltigkeitskonzept: 3 DIN-A4-Seiten (12pt Schrift, 1,5 Zeilen, Schriftart „arial“)
Losübergreifende Hinweise der Vergabestelle: 
Die vom Bieter angebotenen Konzepte je Los werden mit Zuschlagserteilung Gegenstand der vertraglich geschuldeten Leistung. Die Einhaltung durch den Auftragnehmer wird seitens des Auftraggebers überprüft.
Hinsichtlich der vom Bieter vorgesehenen Konzepte werden aussagekräftige Ausführungen erwartet. Nicht auf den konkreten Auftrag bezogene Angaben, allgemeine Informationen zur Tätigkeit des Unternehmens oder das Beifügen von Unternehmensbroschüren etc. sind nicht ausreichend und führen zu einer Schlechterbewertung.
Die geforderten Konzepte sind für jedes Los vollständig und eigenständig einzureichen. Querverweise auf Konzepte, Ausführungen oder Anhänge anderer Lose sind unzulässig und werden bei der Wertung nicht berücksichtigt. Die einzelnen Zuschlagskriterien sind nachfolgend detailliert erläutert.
6.2.1	Zuschlagskriterium Preis (Los 1)
Die Höchstpunktzahl beträgt 450 Punkte. Das Angebot mit dem niedrigsten Gesamtpreis in EUR netto erhält die maximal erreichbare Punktzahl. Die übrigen Angebote werden entsprechend ihrem prozentualen Abstand im Verhältnis zum Angebot des günstigsten Bieters linear prozentual schlechter bewertet. 
Maßgeblich für die Bewertung des Entgelts sind die vom Bieter in das Preisblatt (Anlage 3a zum Verfahrensleitfaden) eingetragenen Entgelte in EUR netto. Die Wertung erfolgt auf Grundlage der summierten Gesamtpreise (netto), d.h. die vom Bieter angebotenen Entgelte fließen unter Berücksichtigung der nur zu Wertungszwecken vorgegebenen jährlichen Sendungsmengen in die Angebotswertung ein.
Beispiel:
Ein Angebot, das 5 % teurer ist als das Angebot des Bestbieters erhält in diesem Kriterium einen Punktabzug von 5% von maximal 450 Punkten, das entspricht 427,5 Punkten.
[bookmark: _Toc459274908]Dezimalstellen werden kaufmännisch auf zwei Nachkommastellen gerundet, wobei es den Bietern unbenommen ist, ihre Preise mit drei Nachkommastellen anzugeben.
6.2.2	Zuschlagskriterium „Konzept zu Logistik, Transport und Leistungserbringung“ (Los 1)
Der Auftraggeber strebt eine qualitativ hochwertige und im größtmöglichen Umfang störungsfreie Leistungserbringung an. Hierzu sind von den Bietern konkret für die vergabegegenständliche Leistung konzeptionelle Inhalte zur vorgesehenen Leistungserbringung und logistischen Abwicklung, insbesondere auch mit Blick auf Personaleinsatz und Logistik sowie Infrastruktur, anzubieten. Im Angebot ist darzulegen, wie der Bieter die Erbringung der ausgeschriebenen Leistungen in Los 1 organisatorisch und logistisch ausgestaltet und damit eine qualitativ hochwertige Leistungserbringung und Qualitätssicherung sicherstellt.
Das Konzept muss sich auf Los 1 beziehen.
Der Bieter hat im Konzept zu beschreiben, wie er die geforderte Leistungserbringung sowie die Qualitätssicherung gewährleistet. 
Der Bieter hat von der Abholung bzw. Produktion der Sendungen beim Auftraggeber bis hin zur Zustellung der Sendungen beim Empfänger die Leistungen ausführlich und eindeutig zu beschreiben.
Sendungen, deren Versand durch eigene Zustellung nicht möglich ist, können dem Empfänger über die Deutsche Post AG oder einen Verbundpartner zugestellt werden. Es ist zu beschreiben, wie und wann die Übergabe erfolgt. 
Zu nachfolgenden Aspekten werden Ausführungen erwartet. Nicht dargestellte Leistungen oder Maßnahmen können bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden.
· Organisation der Abholung und Sendungsübernahme
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die regelmäßige Abholung der Sendungen organisiert ist (benannte Ansprechpartner, Vertretungsregelungen, Dokumentation der Sendungsübernahme), wie mit Sonderabholungen umgegangen wird, mit welchen Maßnahmen die Einhaltung der vereinbarten Abholzeiten sichergestellt wird und welche organisatorischen Maßnahmen zur Vermeidung von Verzögerungen bei der Abholung und Übernahme vorgesehen sind. Zudem sind Angaben über das zur Leistungserbringung eingesetzte Personal (einschließlich Erläuterung des Schulungs-, Fortbildungs- und Weiterbildungsangebots im Umgang mit den Modalitäten zur Organisation und Zustellung des Postversands) sowie über den Fuhrpark und die Transportmittel (Behälter, Boxen etc.) zu machen.
Bewertet wird insbesondere die Nachvollziehbarkeit der Prozessorganisation, die Prozesssicherheit, die Flexibilität, die Qualität der Vertretungsregelungen sowie die Maßnahmen zur Sicherstellung einer zuverlässigen Sendungsübernahme.
Hinweis: Werden die Sendungen zur Zustellung an die Deutsche Post AG oder einen Verbundpartner übergeben, so braucht der Produktionsablauf der Deutschen Post AG oder des Verbundpartners nicht dargestellt zu werden. Es ist jedoch anzugeben, ob die Deutsche Post AG oder ein Verbundpartner an der Leistungserbringung beteiligt ist. Der Weg soll dargestellt werden.
· Organisation der Bearbeitung, Beförderung und Zustellung
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Leistung von der Abholung bzw. Übernahme der Sendung oder Sendungsdaten über Einlieferung, Sortierung, Erfassung bzw. Verarbeitung bis zur Zustellung erfolgt. Darzulegen sind die Bearbeitungsabläufe, die Transportorganisation, die Steuerung der Beförderung, die organisatorische Qualitätssicherung sowie die Maßnahmen zur Vermeidung von Prozessunterbrechungen. Zusätzlich ist der Umgang mit Sendungen darzustellen, die innerhalb und außerhalb des Zustellungsgebietes des Bieters liegen, sowie mit Sendungen, die ins Ausland befördert werden.
Im Hinblick auf die Zustellung und deren Laufzeit (Art, Umfang und Anzahl) sind die Kontrollsysteme darzustellen, mit denen das Ziel einer zügigen und korrekten Zustellung ohne Zeitverzögerungen erreicht wird. Für die Briefsendungen ist insbesondere darzustellen, wie die Laufzeit nach § 18 Abs. 1 PostG (E+3 = 95 % und E+4 = 99 %) eingehalten werden kann. Positiv hervorgehoben wird, wenn ein Großteil der Postsendungen die gesetzlichen Laufzeitvorgaben deutlich unterschreitet. Es ist zu erläutern, wie die Zustellung überwacht wird (Kontrollsysteme).
Bewertet wird insbesondere die Qualität der gesamten Prozessorganisation, die Nachvollziehbarkeit der Abläufe, die Ausfallsicherheit, die Qualität der Prozesssteuerung sowie die Maßnahmen zur Sicherstellung der Laufzeitqualität.
Hinweis: Werden die Sendungen zur Zustellung an die Deutsche Post AG oder einen Verbundpartner übergeben, so braucht der Produktionsablauf der Deutschen Post AG oder des Verbundpartners nicht dargestellt zu werden. Es ist jedoch anzugeben, ob die Deutsche Post AG oder ein Verbundpartner an der Leistungserbringung beteiligt ist. Der Weg soll dargestellt werden.
· Umgang mit Zustellhindernissen, Rückläufern und unzustellbaren Sendungen
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie unzustellbare Sendungen bearbeitet werden, wie mit Nachsendungen, Rückläufern und Zustellhindernissen umgegangen wird – insbesondere, wenn der Empfänger verzogen oder verstorben ist, bei innenliegenden Briefkästen oder bei falscher Schreibweise der Empfängeradresse –, wie fehlerhafte Anschriften und Annahmeverweigerungen bearbeitet werden, wie Rücksendungen erfolgen und dokumentiert werden und welche Informationswege zum Auftraggeber bestehen.
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Bearbeitungsprozesse, die Transparenz und Nachvollziehbarkeit, die Bearbeitungsgeschwindigkeit, die Qualität der Kommunikation sowie die Qualität der Dokumentation. 
· [bookmark: _Toc459274909]Qualitätssicherung, Reklamationsmanagement und kontinuierliche Verbesserung
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Qualitätssicherung entlang der gesamten Leistungskette organisiert ist, welche Qualitätskennzahlen erhoben werden und wie das Reklamationsmanagement ausgestaltet ist. Hierzu gehören Angaben zum Verhalten bei der Reklamationsannahme und Reklamationsabwicklung einschließlich der Serviceleistungen – insbesondere Beschreibung der Kundenbetreuung, Servicehotline, Erreichbarkeit, Servicezeiten, Ansprechpartner sowie Reaktionszeiten –, zur Dokumentation von Reklamationen, Leistungsstörungen und Schlechtleistungen sowie zur Rückmeldung an den Auftraggeber, einschließlich der Frage, wie Reklamationen dokumentiert, nachverfolgt und gegenüber dem Auftraggeber transparent abgeschlossen werden. Ferner ist darzustellen, wie erkannte Fehlerursachen ausgewertet (Ursachenanalyse) und welche organisatorischen oder technischen Maßnahmen zur Prävention, zur Vermeidung wiederkehrender Fehler und zur kontinuierlichen Verbesserung ergriffen werden.
Bewertet wird insbesondere die Qualität des Qualitätssicherungssystems, die Wirksamkeit der Qualitätsmaßnahmen, die Qualität des Reklamationsmanagements, die kontinuierliche Verbesserung sowie der Beitrag zu einer dauerhaft zuverlässigen Leistungserbringung.
· Sicherstellung der Leistung bei Versandspitzen und außergewöhnlichen Ereignissen
Es ist darzustellen, wie bei Versandspitzen – d. h. Sendungsmengen, die über die normalerweise täglich anfallende Post erheblich hinausgehen – eine ordnungsgemäße und qualitativ hochwertige Leistungserbringung ohne zeitliche Verzögerung sichergestellt werden kann. Darüber hinaus ist darzustellen, mit welchen organisatorischen, personellen und technischen Maßnahmen die Leistungserbringung auch bei außergewöhnlichen Ereignissen, insbesondere bei Personalengpässen, Fahrzeugausfällen, IT-Ausfällen oder sonstigen Betriebsstörungen, sichergestellt wird. Darzulegen sind insbesondere Personal- und Fahrzeugreserven, Vertretungs- und Notfallregelungen, Wiederanlaufkonzeptionen und die eingerichteten Kommunikationswege.
Bewertet wird insbesondere die Belastbarkeit der Organisation, die Ausfallsicherheit, die Krisenfestigkeit, die Qualität der Notfallplanung sowie die Sicherstellung der Leistungserbringung auch bei außergewöhnlichen Belastungen
· Besonderheiten von Postzustellungsaufträgen
Darüber hinaus sind Angaben zur Bearbeitung von Postzustellungsaufträgen zu machen. Hierzu zählen insbesondere die Abholung bzw. Übernahme, Frankierung, Übergabe an einen möglichen nachgeschalteten Anbieter, Zustellung, Bearbeitung und Digitalisierung von Zustellungsurkunden, die ordnungsgemäße Nachweisführung sowie Maßnahmen zur Vermeidung von Beurkundungsmängeln.
6.2.3 Zuschlagskriterium „Nachhaltigkeitskonzept“ (Los 1)
Der Auftraggeber legt Wert auf eine nachhaltige Leistungserbringung. Hierzu zählen der emissionsarme Versand von Sendungen, der Einsatz nachhaltiger Materialien (wiederverwendbare oder recycelbare Verpackungen) sowie eine möglichst CO2-arme Zustellinfrastruktur (u. a. Briefzentren, Zustellstützpunkte) und Produktionsstruktur. Ziel ist es, die mit der Leistungserbringung verbundenen Umweltbelastungen möglichst zu vermeiden oder zu reduzieren. 
Das Konzept muss sich auf Los 1 beziehen.
Zu nachfolgenden Aspekten werden Ausführungen erwartet. Nicht dargestellte Leistungen oder Maßnahmen können bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden.
· Maßnahmen zur Verringerung von Treibhausgasemissionen
Der Auftraggeber strebt eine emissionsarme Leistungserbringung an. Ziel ist, dass von der Abholung bzw. Produktion bis zur Zustellung der Sendungen möglichst wenig bzw. keine Versandemissionen entstehen. Es ist darzustellen, inwieweit ein umweltfreundlicher Versand und Transport durch den Bieter erfolgt (z.B. Zustellung zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Pedelec oder mit Elektrofahrzeugen). Positiv hervorgehoben wird, wenn die Vorgaben des SaubFahrzeugBeschG übererfüllt werden. Es werden quantifizierbare, nachvollziehbare und vergleichbare Angaben hierzu erwartet. 
Es ist darzustellen, in welchem Umfang bzw. bis wann die dargestellten Maßnahmen spätestens mit Beginn bzw. im Verlauf der Leistungserbringung umgesetzt werden.
· Nachhaltige Zustelllogistik
Der Bieter hat darzustellen, wie er die Zustelllogistik für das Los 1 im Hinblick auf die Nachhaltigkeit der Leistungserbringung ausgestaltet. Es ist darzustellen, inwieweit eine klimafreundliche Transportorganisation und Zustellinfrastruktur vorgesehen sind, insbesondere durch Bündelung von Transporten, Vermeidung unnötiger Wege und eine effiziente Ausgestaltung der Transportwege.
· Tourenoptimierung und Vermeidung von Leerfahrten
Der Bieter hat darzustellen, durch welche Maßnahmen Touren optimiert, Leerfahrten vermieden und Transportwege möglichst effizient ausgestaltet werden (z. B. systemgestützte Routenplanung). Positiv berücksichtigt werden auftragsbezogene Maßnahmen, die zu einer nachvollziehbaren Reduzierung von Fahrtstrecken, Transportaufwand und Emissionen beitragen.
· Maßnahmen zur Ressourcenschonung
Der Bieter hat darzustellen, durch welche Maßnahmen er bei der Leistungserbringung natürliche Ressourcen schont. Der Versand von Sendungen hat einen entsprechenden Verpackungsaufwand zur Folge; um den damit verbundenen Abfall und Ressourcenverbrauch zu reduzieren, strebt der Auftraggeber die Verwendung von recycelbarem bzw. wiederverwendbarem Verpackungsmaterial und den Einsatz nachhaltiger Materialien an. Es ist darzustellen, inwieweit der Bieter umweltfreundliches Verpackungsmaterial berücksichtigt und wie er den Papier-, Material- und Verpackungsverbrauch reduziert.
· Mehrwegsysteme
Der Bieter hat darzustellen, inwieweit Mehrwegsysteme bei der Leistungserbringung eingesetzt werden, insbesondere bei Behältern, Boxen und sonstigen Transport- und Betriebsmitteln.
· Digitale Leistungsnachweise
Der Bieter hat darzustellen, inwieweit digitale Leistungsnachweise, digitale Zustellnachweise, elektronische Abrechnungs- und Reportingprozesse oder sonstige digitale Lösungen zur Reduzierung von Papierverbrauch und Ressourcenaufwand bei der Leistungserbringung eingesetzt werden. 
· Umweltmanagement
Der Bieter hat darzustellen, ob und inwieweit ein Umweltmanagementsystem oder vergleichbare organisatorische Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbesserung der Nachhaltigkeit der Leistungserbringung bestehen und wie diese auf den vorliegenden Auftrag angewendet werden. Im Rahmen der Leistungserbringung nutzt der Bieter seine Zustellinfrastruktur und ggf. Produktionsinfrastruktur (u. a. Briefzentren, Zustellstützpunkte, Druckzentren und sonstige Betriebsstätten); darzustellen ist, inwieweit diese umweltfreundlich betrieben wird (z. B. Verwendung von Ökostrom oder Solarenergie, Einsatz von Biogas oder Wärmepumpe) und ob und in welchem Umfang erneuerbare Energien sowie ressourceneffiziente und energieeffiziente Prozesse eingesetzt werden. Nachweise über ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem können als Beleg der Umsetzbarkeit herangezogen werden; allein aus der Vorlage eines Zertifikats ergibt sich jedoch keine höhere Bewertung.
· Kompensation von CO2-Emissionen
Soweit bei der Leistungserbringung Emissionen entstehen, die trotz der dargestellten Vermeidungs- und Reduzierungsmaßnahmen unvermeidbar sind, ist darzustellen, ob und in welchem Umfang der Bieter diese Restemissionen durch Investitionen in Klimaschutzprojekte kompensiert. Dabei sind Art, Umfang und etwaige Zertifizierung der Kompensationsmaßnahmen nachvollziehbar darzulegen. Die bloße Kompensation von Emissionen ersetzt nicht die Darstellung konkreter Maßnahmen zur Vermeidung und Reduzierung von Emissionen. 
[bookmark: _Toc459274910]6.2.4 Bewertung der Konzepte (Los 1)
Für die Bewertung der beiden konzeptionellen Zuschlagskriterien (Ziffer 6.2.2 bis Ziffer 6.2.3) stellt die Vergabestelle die jeweils positiven und negativen Angebotsinhalte je Bieter im jeweiligen Zuschlagskriterium gegenüber.
Auf dieser Grundlage erfolgt sodann die Bewertung der eingereichten Angebote für das jeweilige Zuschlagskriterium durch Punktevergabe wie folgt:
	Bewertung
	Punkte
	Konzept zu Logistik, Transport und Leistungserbringung

	Nachhaltigkeitskonzept

	Sehr gutes Konzept

	100% der erreichbaren Punkte
	400
	150

	Gutes 
Konzept
	80% der erreichbaren Punkte
	320
	120

	Befriedigendes Konzept

	60% der erreichbaren Punkte
	240
	90

	Ausreichendes Konzept

	40% der erreichbaren Punkte
	160
	60

	Mangelhaftes Konzept

	20% der erreichbaren Punkte
	80
	30

	Ungenügendes Konzept

	0% der erreich
baren Punkte
	0
	0



Bitte beachten Sie: 
Anders als bei der preislichen Bewertung gilt bei der Bewertung dieser Kriterien kein relativer, sondern ein absoluter Maßstab. Eine Bewertung als „gutes Konzept“ hat also immer eine Bewertung mit 80% der maximal erreichbaren Punkte zur Folge, auch wenn alle anderen Bieter in diesem Kriterium nur als „ausreichend“ bewertet werden. Zwischennoten werden nicht vergeben.
Die Gesamtpunktzahl eines Angebots ergibt sich für Los 1 aus der Summe der im Zuschlagskriterium Preis und in den konzeptionellen Zuschlagskriterien erreichten Punkte. Der Zuschlag wird je Los auf das wertbare Angebot mit der höchsten Gesamtpunktzahl erteilt.
6.3.1	Zuschlagskriterium Preis (Los 2)
Die Höchstpunktzahl beträgt 300 Punkte. Das Angebot mit dem niedrigsten Gesamtpreis in EUR netto erhält die maximal erreichbare Punktzahl. Die übrigen Angebote werden entsprechend ihrem prozentualen Abstand im Verhältnis zum Angebot des günstigsten Bieters linear prozentual schlechter bewertet. 
Maßgeblich für die Bewertung des Entgelts sind die vom Bieter in das Preisblatt (Anlage 3b zum Verfahrensleitfaden) eingetragenen Entgelte in EUR netto. Die Wertung erfolgt auf Grundlage der summierten Gesamtpreise (netto), d.h. die vom Bieter angebotenen Entgelte fließen unter Berücksichtigung der nur zu Wertungszwecken vorgegebenen jährlichen Sendungsmengen in die Angebotswertung ein.
Beispiel:
Ein Angebot, das 5 % teurer ist als das Angebot des Bestbieters erhält in diesem Kriterium einen Punktabzug von 5% von maximal 300 Punkten, das entspricht 285 Punkten.
Dezimalstellen werden kaufmännisch auf zwei Nachkommastellen gerundet, wobei es den Bietern unbenommen ist, ihre Preise mit fünf Nachkommastellen anzugeben.
6.3.2	Zuschlagskriterium „Realisierungskonzept“ (Los 2)
Der Auftraggeber strebt eine qualitativ hochwertige und im größtmöglichen Umfang störungsfreie Leistungserbringung an. Hierzu sind von den Bietern konkret für die vergabegegenständliche Leistung konzeptionelle Inhalte zur vorgesehenen Leistungserbringung und logistischen Abwicklung, insbesondere auch mit Blick auf Personaleinsatz und Logistik sowie Infrastruktur, anzubieten. Im Angebot ist darzulegen, wie der Bieter die Erbringung der ausgeschriebenen Leistungen in Los 2 technisch, organisatorisch und logistisch ausgestaltet und damit eine qualitativ hochwertige Leistungserbringung und Qualitätssicherung sicherstellt.
Das Konzept muss sich auf Los 2 beziehen.
Der Bieter hat in einem Konzept zu beschreiben, wie er die geforderte Leistungserbringung sowie die Qualitätssicherung gewährleitstet. 
Der Bieter hat von der elektronischen Übernahme der Druckdaten über die Produktion der Sendungen bis zur Beförderung und Zustellung sowie der Bearbeitung unzustellbarer Sendungen und Rückläufer die gesamte Leistungskette ausführlich und eindeutig zu beschreiben. Ziel des Konzeptes ist der Nachweis einer dauerhaft zuverlässigen, wirtschaftlichen, qualitätsgesicherten, informationssicheren und nachhaltigen Leistungserbringung. Die Bewertung erfolgt ausschließlich anhand der nachfolgend beschriebenen Konzeptbestandteile.
Sendungen, deren Versand durch eigene Zustellung nicht möglich ist, können dem Empfänger über die Deutsche Post AG oder einen Verbundpartner zugestellt werden. Es ist zu beschreiben, wie und wann die Übergabe erfolgt. 
Zu nachfolgenden Aspekten werden Ausführungen erwartet:
· Projektorganisation und Einführung 
Der Auftraggeber strebt die erstmalige Einrichtung für den von ihm selbst festgelegten Musterfachdienst und die schrittweise Einbeziehung weiterer Fachdienste während der Vertragslaufzeit an. Der Auftraggeber wird dabei Reihenfolge und Zeitpunkt der Einbeziehung festlegen. Dies vorausgeschickt, hat der Bieter darzustellen, wie die Projektorganisation für die Einführung der ausgeschriebenen Hybridpostdienstleistung ausgestaltet ist. Darzulegen sind die Verantwortlichkeiten, die Projektstruktur, die Projektplanung einschließlich der Meilensteine sowie die Einführungsstrategie mit Migration, Testbetrieb und Produktivsetzung. Ferner sind das Risikomanagement und die vorgesehenen Eskalationsverfahren darzustellen.
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Projektorganisation, die Plausibilität der Einführung, die Realisierbarkeit, die Qualität der Zusammenarbeit, die Risikobeherrschung sowie die Nachvollziehbarkeit der Projektplanung.
· Organisation der Hybridpost-Prozesskette (Darstellung der Integration in die technische Systemlandschaft des Auftraggebers)
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die gesamte Hybridpost-Prozesskette organisiert ist: die elektronische Übernahme der Druckdaten, die Datenvalidierung und Plausibilitätsprüfung, der Druck, das Falzen, die Kuvertierung und die Frankierung, die Konsolidierung (soweit Bestandteil des Angebots) sowie die Übergabe an die Beförderung. Darüber hinaus sind die Transportorganisation, die Zustellung, die Laufzeitsteuerung und die Statusinformationen darzustellen. Ferner ist darzulegen, wie unzustellbare Sendungen bearbeitet werden, wie das Rückläufermanagement ausgestaltet ist, wie die Qualitätssicherung sämtlicher Prozessschritte erfolgt und welche Maßnahmen zur Sicherstellung der Prozesskontinuität vorgesehen sind. 
Bewertet wird insbesondere die Qualität der gesamten Hybridpost-Prozesskette, die Nachvollziehbarkeit der Abläufe, die Prozesssicherheit, der Automatisierungsgrad, die Qualität der Schnittstellen, die Transparenz der Leistungserbringung, die Qualität der Laufzeitsteuerung, die Qualität des Rückläufermanagements sowie die organisatorische Leistungsfähigkeit. 
· Administration, Informationssicherheit und Betriebskontinuität
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Rollen- und Berechtigungs- und die Benutzerverwaltung ausgestaltet sind, wie die Authentifizierung erfolgt und welche Protokollierung vorgesehen ist. Darzulegen sind ferner die Maßnahmen zum Datenschutz und zur Informationssicherheit, die Datensicherungs- und Wiederherstellungskonzeption, die Maßnahmen zur Sicherstellung der Systemverfügbarkeit sowie zur Aufrechterhaltung des Betriebs. Zusätzlich sind die Notfall- und Wiederanlaufkonzeption, das Patch- und Sicherheitsmanagement sowie die Behandlung sicherheitsrelevanter Ereignisse darzustellen. 
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Benutzer- und Rechteverwaltung, die Qualität der Informationssicherheit, die Nachvollziehbarkeit der Datensicherungs- und Wiederherstellungsprozesse, die Qualität der Betriebskontinuität, die Qualität der Notfall- und Wiederanlaufkonzeption, die Maßnahmen zum Schutz der Vertraulichkeit, Integrität und Verfügbarkeit der verarbeiteten Daten sowie die Qualität des Sicherheitsmanagements. 
· Schulung und Service
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Schulungen ausgestaltet sind, einschließlich der Administratoren- und Anwenderschulungen. Darzulegen sind ferner die Hotline, die Serviceorganisation und die Supportkanäle, die Servicezeiten und Reaktionszeiten sowie das Eskalationsverfahren. Zusätzlich ist das Incident-Management, das Change-Management und das Release-Management darzustellen.
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Schulungskonzeption, die Nachhaltigkeit des Wissenstransfers, die Qualität der Serviceorganisation, die Erreichbarkeit und die Reaktionsgeschwindigkeit. 
· Qualitätssicherung der Gesamtleistung
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Qualitätssicherung über die gesamte Leistungskette organisiert ist – von der Datenverarbeitung über die Druckproduktion, die Kuvertierung und die Frankierung bis zur Beförderung und Zustellung. Darzulegen sind ferner das Reklamationsmanagement, die erhobenen Qualitätskennzahlen, das Monitoring sowie die kontinuierlichen Verbesserungsmaßnahmen.
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Qualitätssicherung über die gesamte Leistungskette, die Wirksamkeit der Kontrollmechanismen, die Qualität des Reklamationsmanagements, die Nachvollziehbarkeit der Qualitätssteuerung, die kontinuierliche Verbesserung sowie der Beitrag zu einer dauerhaft sicheren, wirtschaftlichen und qualitativ hochwertigen Leistungserbringung.
6.3.3 Zuschlagskriterium „Nachhaltigkeitskonzept“ (Los 2)
Der Auftraggeber legt Wert auf eine nachhaltige Leistungserbringung. Hierzu zählen der emissionsarme Versand von Sendungen, der Einsatz nachhaltiger Materialien (wiederverwendbare oder recycelbare Verpackungen) sowie eine möglichst CO2-arme Zustellinfrastruktur (u. a. Briefzentren, Zustellstützpunkte) und Produktionsstruktur. Ziel ist es, die mit der Leistungserbringung verbundenen Umweltbelastungen möglichst zu vermeiden oder zu reduzieren. 
Das Konzept muss sich auf das Los 2 beziehen.
Zu nachfolgenden Aspekten werden Ausführungen erwartet. Nicht dargestellte Leistungen oder Maßnahmen können bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden.
· Ressourceneffiziente Produktionsprozesse
Der Bieter hat darzustellen, durch welche Maßnahmen die Produktionsprozesse der Hybridpostdienstleistung – insbesondere Druck, Kuvertierung, Frankierung und Konsolidierung – ressourceneffizient ausgestaltet werden. Positiv berücksichtigt werden auftragsbezogene Maßnahmen, die über die Mindestanforderungen der Leistungsbeschreibung hinaus zu einer nachvollziehbaren Reduzierung des Ressourcen-, Energie- und Materialaufwands führen, beispielsweise durch einen hohen Automatisierungsgrad, Abfallvermeidung und geschlossene Stoffkreisläufe.
· Nachhaltige Produktionsmaterialien
Der Bieter hat darzustellen, welche nachhaltigen Produktionsmaterialien bei der Leistungserbringung eingesetzt werden – insbesondere Papier und Umschläge, aber auch Druckfarben, Tonermaterialien und sonstige Betriebsmittel. Die Herkunft des für die Produktion eingesetzten Papiers und der Umschläge aus nachhaltiger Forstwirtschaft (FSC, PEFC) ist verbindliche Mindestanforderung der Leistungsbeschreibung und wird nicht erneut bewertet; der Einsatz von Recyclingpapier mit dem Blauen Engel kann als darüberhinausgehende Mehrleistung dargestellt und bewertet werden.
· Klimafreundliche Transportorganisation
Der Bieter hat darzustellen, wie die Transportorganisation der Hybridpostdienstleistung – von der Übergabe an die Beförderung bis zur Zustellung der Sendungen – klimafreundlich ausgestaltet wird, insbesondere durch Bündelung von Transporten, Vermeidung unnötiger Wege und eine effiziente Ausgestaltung der Transportwege. 
Es ist darzustellen, inwieweit ein umweltfreundlicher Versand und Transport durch den Bieter erfolgt (z.B. Zustellung zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Pedelec oder mit Elektrofahrzeugen). Positiv hervorgehoben wird, wenn die Vorgaben des SaubFahrzeugBeschG übererfüllt werden. Es werden quantifizierbare, nachvollziehbare und vergleichbare Angaben hierzu erwartet. 
Es ist darzustellen, in welchem Umfang bzw. bis wann die dargestellten Maßnahmen spätestens mit Beginn bzw. im Verlauf der Leistungserbringung umgesetzt werden.
· Energieeffizienz
Der Bieter hat darzustellen, durch welche Maßnahmen die für die Leistungserbringung genutzten Produktions- und Betriebsstätten (u. a. Druckzentren, Kuvertieranlagen und Betriebsgebäude) energieeffizient betrieben werden, beispielsweise durch effiziente Produktionsanlagen, Wärmerückgewinnung oder effiziente Gebäudetechnik.
· Einsatz erneuerbarer Energien
Der Bieter hat darzustellen, ob und in welchem Umfang erneuerbare Energien bei der Leistungserbringung eingesetzt werden, insbesondere Ökostrom, Solarenergie, Biogas oder Wärmepumpe.
· Reduzierung des Papierverbrauchs
Der Bieter hat darzustellen, durch welche Maßnahmen der Papierverbrauch bei der Leistungserbringung reduziert wird, beispielsweise durch duplex-fähige Druckprozesse, eine bedarfsgerechte Ausgestaltung der Sendungen sowie digitale Zustellnachweise, Statusinformationen und Auswertungsprozesse anstelle von Papierdokumenten. Positiv berücksichtigt wird die elektronische Aufbereitung der Sendungsdaten, um unnötige Ausdrucke zu vermeiden.
· Umweltmanagement
Der Bieter hat darzustellen, ob und inwieweit ein Umweltmanagementsystem oder vergleichbare organisatorische Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbesserung der Nachhaltigkeit der Leistungserbringung bestehen und wie diese auf den vorliegenden Auftrag angewendet werden. Im Rahmen der Leistungserbringung nutzt der Bieter seine Zustellinfrastruktur und ggf. Produktionsinfrastruktur (u. a. Briefzentren, Zustellstützpunkte, Druckzentren und sonstige Betriebsstätten); darzustellen ist, inwieweit diese umweltfreundlich betrieben wird (z. B. Verwendung von Ökostrom oder Solarenergie, Einsatz von Biogas oder Wärmepumpe) und ob und in welchem Umfang erneuerbare Energien sowie ressourceneffiziente und energieeffiziente Prozesse eingesetzt werden. Nachweise über ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem können als Beleg der Umsetzbarkeit herangezogen werden; allein aus der Vorlage eines Zertifikats ergibt sich jedoch keine höhere Bewertung.
6.3.4 Bewertung der Konzepte (Los 2)
Für die Bewertung der beiden konzeptionellen Zuschlagskriterien (Ziffer 6.3.2 bis Ziffer 6.3.3) stellt die Vergabestelle die jeweils positiven und negativen Angebotsinhalte je Bieter im jeweiligen Zuschlagskriterium gegenüber.
Auf dieser Grundlage erfolgt sodann die Bewertung der eingereichten Angebote für das jeweilige Zuschlagskriterium durch Punktevergabe wie folgt:

	Bewertung
	Punkte
	Realisierungskonzept

	Nachhaltigkeitskonzept

	Sehr gutes Konzept

	100% der erreichbaren Punkte
	550
	150

	Gutes 
Konzept
	80% der erreichbaren Punkte
	440
	120

	Befriedigendes Konzept

	60% der erreichbaren Punkte
	330
	90

	Ausreichendes Konzept

	40% der erreichbaren Punkte
	220
	60

	Mangelhaftes Konzept

	20% der erreichbaren Punkte
	110
	30

	Ungenügendes Konzept

	0% der erreich
baren Punkte
	0
	0



Bitte beachten Sie: 
Anders als bei der preislichen Bewertung gilt bei der Bewertung dieser Kriterien kein relativer, sondern ein absoluter Maßstab. Eine Bewertung als „gutes Konzept“ hat also immer eine Bewertung mit 80% der maximal erreichbaren Punkte zur Folge, auch wenn alle anderen Bieter in diesem Kriterium nur als „ausreichend“ bewertet werden. Zwischennoten werden nicht vergeben.
Die Gesamtpunktzahl eines Angebots ergibt sich für Los 2 aus der Summe der im Zuschlagskriterium Preis und in den konzeptionellen Zuschlagskriterien erreichten Punkte. Der Zuschlag wird je Los auf das wertbare Angebot mit der höchsten Gesamtpunktzahl erteilt.
6.4.1	Zuschlagskriterium Preis (Los 3)
Die Höchstpunktzahl beträgt 450 Punkte. Das Angebot mit dem niedrigsten Gesamtpreis in EUR netto erhält die maximal erreichbare Punktzahl. Die übrigen Angebote werden entsprechend ihrem prozentualen Abstand im Verhältnis zum Angebot des günstigsten Bieters linear prozentual schlechter bewertet. 
Maßgeblich für die Bewertung des Entgelts sind die vom Bieter in das Preisblatt (Anlage 3c zum Verfahrensleitfaden) eingetragenen Entgelte in EUR netto. Die Wertung erfolgt auf Grundlage der summierten Gesamtpreise (netto), d.h. die vom Bieter angebotenen Entgelte fließen unter Berücksichtigung der nur zu Wertungszwecken vorgegebenen jährlichen Sendungsmengen in die Angebotswertung ein.
Beispiel:
Ein Angebot, das 5 % teurer ist als das Angebot des Bestbieters erhält in diesem Kriterium einen Punktabzug von 5% von maximal 450 Punkten, das entspricht 427,5 Punkten.
Dezimalstellen werden kaufmännisch auf zwei Nachkommastellen gerundet, wobei es den Bietern unbenommen ist, ihre Preise mit drei Nachkommastellen anzugeben.
6.4.2	Zuschlagskriterium „Paketlogistikkonzept“ (Los 3)
Der Auftraggeber strebt eine qualitativ hochwertige und im größtmöglichen Umfang störungsfreie Leistungserbringung an. Hierzu sind von den Bietern konkret für die vergabegegenständliche Leistung konzeptionelle Inhalte zur vorgesehenen Leistungserbringung und logistischen Abwicklung, insbesondere auch mit Blick auf Personaleinsatz und Logistik sowie Infrastruktur, anzubieten. Im Angebot ist darzulegen, wie der Bieter die Erbringung der ausgeschriebenen Leistungen in Los 3 organisatorisch, personell und technisch ausgestaltet und damit eine qualitativ hochwertige Leistungserbringung und Qualitätssicherung sicherstellt.
Der Bieter hat in einem Konzept zu beschreiben, wie er die geforderte Leistungserbringung sowie die Qualitätssicherung gewährleistet. 
Der Bieter hat von der Übernahme der Paketsendungen über Transport und Zustellung bis zur Bearbeitung unzustellbarer Sendungen, Retouren und Reklamationen die gesamte Leistungskette ausführlich und eindeutig zu beschreiben. Ziel des Konzeptes ist der Nachweis einer dauerhaft zuverlässigen, wirtschaftlichen, qualitätsgesicherten und nachhaltigen Leistungserbringung. Die Bewertung erfolgt ausschließlich anhand der nachfolgend beschriebenen Konzeptbestandteile. Die Bewertung erfolgt ausschließlich anhand der nachfolgend beschriebenen Konzeptbestandteile.
Sendungen, deren Versand durch eigene Zustellung nicht möglich ist, können dem Empfänger über die Deutsche Post AG oder einen Verbundpartner zugestellt werden. Es ist zu beschreiben, wie und wann die Übergabe erfolgt.
Das Konzept muss sich auf Los 3 beziehen. 
Zu nachfolgenden Aspekten werden Ausführungen erwartet. Nicht dargestellte Leistungen oder Maßnahmen können bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden.
· Organisation der Abholung, Beförderung und Zustellung
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Organisation der Abholung und die Übernahme der Paketsendungen erfolgen, wie die Transportorganisation einschließlich der Umschlag- und Sortierprozesse ausgestaltet ist und wie die Zustellorganisation und die Laufzeitsteuerung organisiert sind. Darzulegen sind ferner die Vertretungsregelungen, die Kommunikationswege sowie die Maßnahmen zur Sicherstellung einer unterbrechungsfreien Leistungserbringung.
Bewertet wird insbesondere die Qualität der gesamten Prozessorganisation, die Nachvollziehbarkeit der Prozesskette, die Prozesssicherheit, die organisatorische Leistungsfähigkeit, die Maßnahmen zur Sicherstellung vereinbarter Laufzeiten, die Flexibilität bei geänderten Anforderungen sowie die Ausfallsicherheit.
· Sendungsverfolgung und Transparenz
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die elektronische Sendungsverfolgung ausgestaltet ist, welche Statusinformationen und elektronischen Zustellnachweise bereitgestellt werden und welche Reporting- und Auswertungsmöglichkeiten sowie Schnittstellen vorgesehen sind. Darzulegen sind ferner die Speicherung und Vorhaltung sowie die Informationsbereitstellung gegenüber dem Auftraggeber.
Bewertet wird insbesondere die Transparenz des Sendungsverlaufs, die Aktualität und Qualität der Statusinformationen, die Qualität der Auswertungsmöglichkeiten, die Benutzerfreundlichkeit, die Nachvollziehbarkeit der Dokumentation sowie die Qualität der digitalen Informationsbereitstellung. Nicht bewertet wird das bloße Vorhandensein einer Sendungsverfolgung.
· Umgang mit Zustellhindernissen und Retouren
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie unzustellbare Sendungen und Annahmeverweigerungen bearbeitet werden, wie mit fehlerhaften oder unvollständigen Anschriften verfahren wird und wie die Retourenbearbeitung organisiert ist. Darzulegen sind ferner die Dokumentation, die Informationswege, die Bearbeitungsfristen sowie die Standardisierung der Bearbeitungsprozesse. 
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Bearbeitungsprozesse, die Transparenz, die Nachvollziehbarkeit, die Bearbeitungsgeschwindigkeit, die Qualität der Kommunikation, die Qualität der Dokumentation sowie die Qualität der Retourenorganisation.
· Qualitätssicherung sowie Schaden- und Reklamationsmanagement
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, wie die Qualitätssicherung entlang der gesamten Leistungskette organisiert ist und welche Maßnahmen zur Fehlervermeidung vorgesehen sind. Darzulegen sind ferner das Reklamationsmanagement einschließlich der Bearbeitung von Schadensfällen und Verlustmeldungen, die Ursachenanalyse, die Präventionsmaßnahmen, die erhobenen Qualitätskennzahlen sowie die kontinuierlichen Verbesserungsmaßnahmen. 
Bewertet wird insbesondere die Qualität der Qualitätssicherung, die Wirksamkeit der Kontrollmechanismen, die Qualität des Reklamationsmanagements, die Qualität der Bearbeitung von Schadens- und Verlustfällen, die Nachvollziehbarkeit der Qualitätssteuerung, die kontinuierliche Verbesserung sowie der Beitrag zur dauerhaft zuverlässigen Leistungserbringung. Nicht bewertet wird das bloße Vorhandensein eines Qualitätsmanagementsystems.
· Sicherstellung der Leistung bei Versandspitzen und außergewöhnlichen Ereignissen
Der Bieter hat insbesondere darzustellen, mit welchen Personalreserven, Fahrzeugreserven und zusätzlichen Umschlagkapazitäten eine ordnungsgemäße und qualitativ hochwertige Leistungserbringung auch bei Versandspitzen – d. h. Sendungsmengen, die über die normalerweise täglich anfallende Post erheblich hinausgehen – sichergestellt werden kann. Darzulegen sind ferner die Vertretungsregelungen, die Notfallorganisation, die Maßnahmen bei IT-Ausfällen und sonstigen außergewöhnlichen Ereignissen, die Wiederanlaufkonzeption sowie die eingerichteten Kommunikationswege.
Bewertet wird insbesondere die Belastbarkeit der Organisation, die Ausfallsicherheit, die Krisenfestigkeit, die Qualität der Notfallplanung, die Qualität der Wiederanlaufkonzeption sowie die Sicherstellung vereinbarter Laufzeiten auch bei außergewöhnlichen Belastungen.
6.4.3 Zuschlagskriterium „Nachhaltigkeitskonzept“ (Los 3)
Der Auftraggeber legt Wert auf eine nachhaltige Leistungserbringung. Hierzu zählen der emissionsarme Versand von Sendungen, der Einsatz nachhaltiger Materialien (wiederverwendbare oder recycelbare Verpackungen) sowie eine möglichst CO2-arme Zustellinfrastruktur (u. a. Paketzentren, Zustellstützpunkte) und Produktionsstruktur. Ziel ist es, die mit der Leistungserbringung verbundenen Umweltbelastungen möglichst zu vermeiden oder zu reduzieren. 
Das Konzept muss sich auf das Los 3 beziehen.
Zu nachfolgenden Aspekten werden Ausführungen erwartet. Nicht dargestellte Leistungen oder Maßnahmen können bei der Bewertung nicht berücksichtigt werden.
· Emissionsarme oder emissionsfreie Fahrzeugflotten
Der Bieter hat darzustellen, mit welchen emissionsarmen oder emissionsfreien Fahrzeugen (z. B. Elektrofahrzeugen) die für die Leistungserbringung eingesetzte Fahrzeugflotte betrieben wird. 
Es ist darzustellen, inwieweit ein umweltfreundlicher Versand und Transport durch den Bieter erfolgt (z.B. Zustellung zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Pedelec oder mit Elektrofahrzeugen). Positiv hervorgehoben wird, wenn die Vorgaben des SaubFahrzeugBeschG übererfüllt werden. Es werden quantifizierbare, nachvollziehbare und vergleichbare Angaben hierzu erwartet. 
Es ist darzustellen, in welchem Umfang bzw. bis wann die dargestellten Maßnahmen spätestens mit Beginn bzw. im Verlauf der Leistungserbringung umgesetzt werden.
· Tourenoptimierung
Der Bieter hat darzustellen, durch welche Maßnahmen Touren optimiert und Transportwege möglichst effizient ausgestaltet werden (z. B. systemgestützte Routenplanung). Positiv berücksichtigt werden auftragsbezogene Maßnahmen, die zu einer nachvollziehbaren Reduzierung von Fahrtstrecken, Transportaufwand und Emissionen beitragen.
· Bündelung von Transporten
Der Bieter hat darzustellen, inwieweit Transporte gebündelt werden, insbesondere durch Konsolidierung von Sendungsmengen, die Auslastung der Fahrzeuge und die Vermeidung unnötiger Wege
· Verringerung von Leerfahrten
Der Bieter hat darzustellen, durch welche organisatorischen oder technischen Maßnahmen Leerfahrten verringert werden, insbesondere durch eine Ausrichtung der Touren- und Einsatzplanung an den tatsächlichen Sendungsmengen.
· Mikrodepots
Der Bieter hat darzustellen, ob und in welchem Umfang Mikrodepots zur Anwendung kommen, insbesondere die Einrichtung kleiner, dezentraler Umschlag- oder Zwischenlagerpunkte (z. B. Mikrodepots) in der Nähe der Zustellgebiete einschließlich der letzten Meile, etwa zur bedarfsgerechten Konsolidierung von Sendungen für die Zustellung mit emissionsfreien Transportmitteln (z. B. Lastenräder, Pedelecs)
· Digitale Zustellnachweise
Der Bieter hat darzustellen, inwieweit digitale Zustellnachweise, Statusinformationen, elektronische Abrechnungs- und Reportingprozesse oder sonstige digitale Lösungen zur Reduzierung von Papierverbrauch und Ressourcenaufwand bei der Leistungserbringung eingesetzt werden.
· Mehrwegsysteme
Der Bieter hat darzustellen, inwieweit Mehrwegsysteme bei der Leistungserbringung eingesetzt werden, insbesondere bei Behältern, Boxen und sonstigen Transport- und Betriebsmitteln.
· Ressourcenschonende Betriebsmittel
Der Bieter hat darzustellen, welche ressourcenschonenden Betriebsmittel bei der Leistungserbringung eingesetzt werden, insbesondere mit Blick auf Energieverbrauch, Material und Verbrauchsmaterialien.
· Nachhaltige Produktionsmaterialien
Der Bieter hat darzustellen, welche nachhaltigen Produktions- und Verpackungsmaterialien bei der Leistungserbringung eingesetzt werden, insbesondere Versandkartons, Versandtaschen, Versandetiketten und sonstige Betriebsmittel.
Bei papier- und kartonbasierten Verpackungsmaterialien ist die Verwendung von Materialien aus nachweislich nachhaltiger Forstwirtschaft (z. B. FSC- oder PEFC-zertifiziert oder gleichwertig) oder von Materialien aus Recyclingpapier beziehungsweise Recyclingkarton verbindliche Mindestanforderung der Leistungsbeschreibung.
Die Erfüllung dieser Mindestanforderung ist durch geeignete Nachweise, beispielsweise Zertifikate, Herstellererklärungen oder Produktdatenblätter, zu belegen.
· Umweltmanagement
Der Bieter hat darzustellen, ob und inwieweit ein Umweltmanagementsystem oder vergleichbare organisatorische Maßnahmen zur kontinuierlichen Verbesserung der Nachhaltigkeit der Leistungserbringung bestehen und wie diese auf den vorliegenden Auftrag angewendet werden. Im Rahmen der Leistungserbringung nutzt der Bieter seine Zustellinfrastruktur und ggf. Produktionsinfrastruktur (u. a. Briefzentren, Zustellstützpunkte, Druckzentren und sonstige Betriebsstätten); darzustellen ist, inwieweit diese umweltfreundlich betrieben wird (z. B. Verwendung von Ökostrom oder Solarenergie, Einsatz von Biogas oder Wärmepumpe) und ob und in welchem Umfang erneuerbare Energien sowie ressourceneffiziente und energieeffiziente Prozesse eingesetzt werden. Nachweise über ein zertifiziertes Umweltmanagementsystem können als Beleg der Umsetzbarkeit herangezogen werden; allein aus der Vorlage eines Zertifikats ergibt sich jedoch keine höhere Bewertung.
6.4.4 Bewertung der Konzepte (Los 3)
Für die Bewertung der beiden konzeptionellen Zuschlagskriterien (Ziffer 6.4.2 bis Ziffer 6.4.3) stellt die Vergabestelle die jeweils positiven und negativen Angebotsinhalte je Bieter im jeweiligen Zuschlagskriterium gegenüber.
Auf dieser Grundlage erfolgt sodann die Bewertung der eingereichten Angebote für das jeweilige Zuschlagskriterium durch Punktevergabe wie folgt:
	Bewertung
	Punkte
	Paketlogistikkonzept

	Nachhaltigkeitskonzept

	Sehr gutes Konzept

	100% der erreichbaren Punkte
	400
	150

	Gutes 
Konzept
	80% der erreichbaren Punkte
	320
	120

	Befriedigendes Konzept

	60% der erreichbaren Punkte
	240
	90

	Ausreichendes Konzept

	40% der erreichbaren Punkte
	160
	60

	Mangelhaftes Konzept

	20% der erreichbaren Punkte
	80
	30

	Ungenügendes Konzept

	0% der erreich
baren Punkte
	0
	0



Bitte beachten Sie: 
Anders als bei der preislichen Bewertung gilt bei der Bewertung dieser Kriterien kein relativer, sondern ein absoluter Maßstab. Eine Bewertung als „gutes Konzept“ hat also immer eine Bewertung mit 80% der maximal erreichbaren Punkte zur Folge, auch wenn alle anderen Bieter in diesem Kriterium nur als „ausreichend“ bewertet werden. Zwischennoten werden nicht vergeben.
Die Gesamtpunktzahl eines Angebots ergibt sich für Los 3 aus der Summe der im Zuschlagskriterium Preis und in den konzeptionellen Zuschlagskriterien erreichten Punkte. Der Zuschlag wird je Los auf das wertbare Angebot mit der höchsten Gesamtpunktzahl erteilt.
[bookmark: _Toc242802497]7	Zuschlags- und Bindefrist
Mit Ablauf der Angebotsfrist zur Abgabe des Angebots beginnt die Zuschlags- und Bindefrist. Der Bieter ist bis zum 26. Januar 2027 an sein Angebot gebunden. Das Angebot kann während der Zuschlags- bzw. Bindefrist nicht zurückgezogen werden.
[bookmark: _Hlk238807091]Der Bieter erklärt sich damit einverstanden, dass sich für den Fall der Einleitung eines Nachprüfungsverfahrens durch einen Bieter die Zuschlags- und Bindefrist für das Angebot automatisch bis zum Ablauf von drei Wochen nach der rechtskräftigen Beendigung des Nachprüfungs- bzw. Beschwerdeverfahrens verlängert. Der Bieter kann diesem Einverständnis mit Abgabe seines Angebots widersprechen.
[bookmark: _Toc242802498]8	Tariftreue und Mindestlohn
Am 30. März 2018 ist das Tariftreue- und Vergabegesetz Nordrhein-Westfalen (TVgG NRW) in Kraft getreten. Danach gilt das TVgG NRW für die Vergabe öffentlicher Aufträge über die Beschaffung von Leistungen, die die Erbringung von Dienstleistungen zum Gegenstand haben, durch nordrhein-westfälische öffentliche Auftraggeber ab einem geschätzten Auftragswert von EUR 25.000,00 (netto).
Der Auftraggeber weist darauf hin, dass die Vorgaben des TVgG NRW, insbesondere die Tariftreuepflichten und die Vorgaben zum Mindestlohn nach § 2 TVgG NRW, einzuhalten sind. Bei der Ausführung der Leistung ist wenigstens ein Entgelt zu zahlen, das den Vorgaben des Mindestlohngesetzes in der jeweils geltenden Fassung entspricht, soweit nicht aufgrund einschlägiger Tarifverträge oder Rechtsverordnungen weitergehende Mindestarbeitsbedingungen oder Mindestentgelte einzuhalten sind.
Die vorgenannten Verpflichtungen gelten entsprechend für sämtliche Nachunternehmen, die der Bieter bei der Ausführung der ausgeschriebenen Leistungen einbindet. Der Bieter hat sicherzustellen, dass auch die von ihm eingesetzten Nachunternehmen die Vorgaben des TVgG NRW einhalten.
Bei der Angebotsabgabe sind die nach den Vergabeunterlagen geforderten Verpflichtungserklärungen zur Tariftreue und zum Mindestlohn sowohl für den Bieter als auch für die Nachunternehmen, die der Bieter bei der Ausführung der ausgeschriebenen Leistungen einbinden möchte, abzugeben. Hierzu sind die den Vergabeunterlagen beigefügten Erklärungen zu verwenden.
Der Auftraggeber behält sich vor, bei Angebotsabgabe nicht beiliegende bzw. den Anforderungen formal bzw. inhaltlich nicht genügende Erklärungen im Rahmen des vergaberechtlich Zulässigen unter Fristsetzung nachzufordern. Ein Anspruch auf Nachforderung besteht nicht. Fehlt eine geforderte Verpflichtungserklärung auch nach Nachforderung, kann dies zum Ausschluss des Angebots von der Wertung führen.
[bookmark: _Toc125358287][bookmark: _Toc242802499]9	Einverständnis der Bieter; Datenschutz
Jeder am Verfahren beteiligte Bieter erklärt sich durch seine Beteiligung und Mitwirkung mit den vorliegenden Verfahrensbedingungen einverstanden. Verlautbarungen jeglicher Art über Inhalt und Ablauf des Verfahrens vor und während der Laufzeit des Wettbewerbs sowie des sich ggf. anschließenden Vergabeverfahrens einschließlich der Veröffentlichung aller Ergebnisse dürfen nur durch die Vergabestelle und ihre Bevollmächtigten abgegeben werden.
Jeder Bieter willigt durch seine Beteiligung am Verfahren ein, dass seine personenbezogenen Daten im Zusammenhang mit diesem Vergabeverfahren in Form einer automatisierten Datei geführt werden. Für die weiteren Einzelheiten wird auf das Dokument „Information über die Verarbeitung von personenbezogenen Daten gemäß Art. 13, 14 DSGVO“ (Anlage 5 zum Verfahrensleitfaden) verwiesen, das mit Angebotsabgabe einzureichen ist.
Jeder Bieter hat mit Übersendung von Unterlagen im Vergabeverfahren diejenigen Unterlagen deutlich kenntlich zu machen, die Betriebs- oder Geschäftsgeheimnisse enthalten und in welche nach Auffassung des Bieters daher im Falle eines vergaberechtlichen Nachprüfungsverfahrens die Akteneinsicht durch Dritte zu versagen ist.
[bookmark: _Toc242802500]10	Mitteilungen und Bekanntmachungen
[bookmark: _Toc242802501]10.1	Mitteilungen über nicht berücksichtigte Angebote, § 134 GWB
Der Auftraggeber informiert die Bieter, deren Angebote nicht berücksichtigt werden sollen, spätestens 10 Kalendertage vor Vertragsabschluss mittels Vergabeplattform über den Namen des Bieters, dessen Angebot angenommen werden soll, über den Grund der vorgesehenen Nichtberücksichtigung ihrer Angebote sowie den frühesten Zeitpunkt des beabsichtigten Vertragsschlusses.
[bookmark: _Toc242802502]10.2	Bekanntmachung der Auftragsvergabe
Mit der Abgabe seines Angebots erklärt sich der Bieter damit einverstanden, dass im Fall der Zuschlagserteilung auf sein Angebot sein Name und der zu zahlende Auftragspreis bekannt gegeben werden. Sofern Gründe geltend gemacht werden, die gegen eine Bekanntmachung sprechen, entscheidet der Auftraggeber nach pflichtgemäßem Ermessen.
[bookmark: _Toc242802503]11	Ausschluss vom Verfahren
Ausgeschlossen werden Angebote, die nicht form- oder fristgerecht eingegangen sind, es sei denn, der Bieter hat dies nicht zu vertreten.
Wettbewerbsbeschränkende Absprachen führen ebenfalls zum Ausschluss des Angebots.
Die Vergabestelle weist darauf hin, dass die Eignung der Bieter während des gesamten Vergabeverfahrens fortbestehen muss. Die Vergabestelle ist daher zur erneuten Prüfung der Bietereignung verpflichtet, sofern der Auftraggeber von Sachverhalten Kenntnis erlangt, die die Eignung des Bieters (Bieter oder Mitglieder einer Bietergemeinschaft) für die Erbringung der ausgeschriebenen Leistung in Frage stellen könnten.
Um der Vergabestelle die Prüfung des Fortbestands der Bietereignung zu ermöglichen, sind die Bieter verpflichtet, die Vergabestelle über alle Umstände, die eine erneute Beurteilung der Eignung des Bieters (Bieter oder Mitglieder einer Bietergemeinschaft) begründen können, zu informieren. Hierzu zählen auch beabsichtigte Unternehmensumwandlungen nach dem UmwG.
Die Aufzählung erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
[bookmark: _Toc242802504]12	Vergabekammer
Zuständige Vergabekammer ist die
Vergabekammer Nordrhein-Westfalen bei der Bezirksregierung Münster
Albrecht-Thaer-Straße 9 
48147 Münster  
Fax: +49 251 411-2165
[bookmark: _Toc242802505]13	Anlagen
Neben dem vorliegenden Leitfaden sind die folgenden Anlagen nebst deren Anhängen unmittelbarer Teil und Gegenstand des Vergabeverfahrens:
Anlage 1:			Angebotsformular
Anhang 1 zu Anlage 1:		Verpflichtungserklärung Nachunternehmer 
Eignungsleiher
Anlage 2:			Leistungsbeschreibung
Anlage 3a bis 3c:		Preisblatt je Los
Anlage 4a bis 4c:		Vertragsentwurf je Los
	Anhang 1 zu Anlage 4b: 	Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV)
Anlage 5:			Erklärung DSGVO
Anlage 6:			Besondere Vertragsbedingungen TVgG NRW
Anlage 7:			Verpflichtungserklärung Postgeheimnis
